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Nachrichten

Tatort Tonne - ein Krimi in Niederösterreich
Jede Niederösterreicherin und jeder Niederösterreicher wirft im Durchschnitt rund 136 Kilogramm Müll pro 
Jahr in die Restmülltonne. Doch ein großer Teil davon gehört dort eigentlich nicht hinein, wie zum Beispiel 21 
Kilogramm wertvolle, noch genießbare Lebensmittel. Mehr Informationen über die aktuelle Restmüllanalyse 
und den Tatort Tonne finden Sie auf den Seiten 2 und 3.

Neues Sammelsystem für 
Altspeiseöl: Fett-BehÖLter
Ab Februar 2026 können Altspeiseöl & -fett an 
Standorten im gesamten Verbandsgebiet im 
Fett-BehÖLter entsorgen werden.

Mehr dazu auf Seite 7 

 Gemeindeverband für Aufgaben des Umweltschutzes im Bezirk Gänserndorf

Abfuhrplan 2026
Diesen G.V.U.-Nachrichten ist der Abfuhr-
plan für Ihre Gemeinde beigelegt. Für ei-
nige Wohnhausanlagen gelten andere 
Termine. Bitte beachten Sie den entspre-
chenden Aushang der Hausverwaltung!
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Jede Niederösterreicherin und jeder Niederös-
terreicher wirft im Durchschnitt rund 136 Kilo-
gramm Müll pro Jahr in die Restmülltonne. Doch 
ein großer Teil davon gehört dort eigentlich 
nicht hinein. Das zeigt die aktuelle Restmüllana-
lyse 2025, die im Auftrag des Landes Niederös-
terreich durchgeführt wurde.

In unserem Restmüll finden sich noch immer wert-
volle Rohstoffe wie Biomüll, Kunststoff, Papier und 
Glas sowie Metalle, Elektrogeräte und Batterien. Die 
größte Fehlwurf-Fraktion sind die biogenen Abfälle: 
Rund 37 Kilogramm pro Person. Mehr als die Hälfte 
davon, also ca. 21 Kilogramm pro Person und Jahr, 
sind vermeidbare Lebensmittel, die achtlos im Müll 
landen (siehe Artikel auf Seite 3).

Auch rund 38 Kilogramm Wertstoffe pro Kopf lan-

den jährlich ungetrennt im Restmüll. Dabei könnte 
der Großteil dieser Materialien verwertet bzw. recy-
celt werden und einen wichtigen Beitrag zur Kreis-
laufwirtschaft leisten. Besonders problematisch 
sind zudem falsch entsorgte Batterien und Elektro-
geräte, die aufgrund ihres hohen Brandrisikos gro-
ßen Schaden anrichten können.

Immerhin gibt es im Bereich der Verpa-
ckungen eine erfreuliche Entwicklung. 
Durch die vereinheitlichte Verpackungs-
sammlung wurden deutlich mehr Plas-
tikverpackungen getrennt gesammelt 
und dem Recycling zugeführt. Gleichzei-
tig ging der Anteil dieser Verpackungen 
im Restmüll zurück. 

Mit bewusster Abfalltrennung kann 
man dafür sorgen, dass wertvolle Res-
sourcen im Kreislauf bleiben und nicht 
verloren gehen. Wer Abfall richtig trennt 
und Einwegprodukte vermeidet, schützt 
Umwelt und Ressourcen. Denn der bes-
te Abfall ist jener, der gar nicht erst ent-
steht.

Mehr Informationen zur richtigen Abfalltrennung 
finden Sie auf unserer Webseite unter: https://gaen-
serndorf.umweltverbaende.at

Pro Person landen 136 Kilo Müll im Jahr im Restmüll 

Restmülltonnen voll mit Wertstoffen

Illegale Ablagerungen sind keine Kavaliersdelikte, sondern eine 
Gefährdung für die Umwelt.

Was gehört in den Restmüll?
In die Restmülltonne darf nur, was nicht mehr 
recycelt oder verwertet werden kann, etwa:
• kalte Asche
• Hygieneartikel wie Binden, Tampons, Taschen-
tücher oder Windeln
• Klarsichthüllen, Fotos, stark verschmutztes Pa-
pier oder Folien
• nicht mehr tragbare Schuhe, Zahnbürsten oder 
Zigarettenstummel
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Es ist ein stiller Krimi, der sich in Niederöster-
reichs Küchen und Restmülltonnen abspielt. Jahr 
für Jahr landen Tausende Tonnen essbarer Le-
bensmittel im Müll, anstatt auf unserem Teller. 
Die Täter sind oft näher, als man denkt: wir selbst.

Jedes Jahr werfen wir pro Kopf rund 21 Kilogramm 
wertvolle, noch genießbare Lebensmittel eiskalt in 
die Restmülltonne. Hochgerechnet sind das über 
35.000 Tonnen jährlich in ganz Niederösterreich. 28 
% davon sind Brot und Gebäck. An zweiter Stelle ste-
hen mit 27 % Obst und Gemüse. 
12 % sind Milchprodukte, 11 % 
Fleisch und Wurst, 14 % Grund-
nahrungsmittel und Sonstiges 
(z.B. Mehl, Nudeln, Reis, Knab-
bergebäck, Cerealien, Gewürze, 
Getränke) sowie  8 % fertige 
Speisen (z.B. Speisereste, Fer-
tiggerichte) - siehe Grafik rechts.

500 Euro im Restmüll
Jedes weggeworfene Nahrungs-
mittel ist eines zu viel und belas-
tet sowohl unsere Umwelt als 
auch unsere Geldbörse. Pro 

Tatort Tonne - ein Krimi in NÖ

21 Kilogramm genießbare Lebensmittel werden entsorgt
Haushalt werfen wir jedes Jahr Lebensmittel im Wert 
von rund 500 Euro in den Restmüll, obwohl sie ver-
meidbar wären. Und dabei sind Lebensmittel, die in 
der Biotonne oder auf dem Kompost landen, noch 
gar nicht berücksichtigt. 

Am Tatort Tonne gilt: Das Verbrechen beginnt, so-
bald vermeidbare Lebensmittel entsorgt werden. Ist 
das Wegschmeißen unvermeidbar, sollte wenigstens 
richtig getrennt werden. Biogene Abfälle, dazu zäh-
len auch Speisereste, gehören in den Biomüll. Nur so 

können sie kompostiert werden 
und bleiben als wertvolle Res-
source (Kompost) erhalten.

Fall gelöst? Noch lange nicht! Ob 
schrumpelige Gurken, trockenes 
Brot oder die Reste vom Vortag – 
mit ein wenig Planung und Krea-
tivität lässt sich Lebensmittelab-
fall ganz leicht vermeiden. Jede 
und jeder kann dazu beitragen, 
dass weniger Essen im Müll lan-
det. Wie das gelingt, zeigen viele 
Tipps unter: https://gaen-
serndorf.umweltverbaende.at

Bauschuttablagerungen im Wald, Säcke mit Restmüll 
auf der Wiese, Autoreifen am Bahndamm, Sperrmüll 
am Wegesrand - illegale Müllablagerungen sind leider 
keine Seltenheit und kommen zum Teil in großen 
Mengen vor.

Oft befinden sich darunter auch gefährliche Abfälle wie 
Problemstoffe, Elektrogeräte, Gerätebatterien usw., die 
eine große Gefahr für die Umwelt darstellen. Solche il-
legalen Müllablagerungen müssen von den Mitarbei-
tern des G.V.U. Bezirk Gänserndorf oder den Mitarbei-
tern der jeweiligen Gemeinde eingesammelt und 
entsorgt werden. 

Wird ein Verursacher ausgeforscht, muss er nicht nur 
diese Arbeits- und Entsorgungskosten bezahlen, son-
dern auch eine Geldstrafe, die von der Bezirkshaupt-

mannschaft ausgestellt wird.

Dabei gibt es unterschiedliche Höchststrafen. Wird nach 
dem NÖ Abfallwirtschafts-Gesetz gestraft, betragen 
die Höchststrafen bis zu 2.200 Euro. Bei erschwerenden 
Umständen, wie z.B. bei Wiederholungstätern, kann 
die Höchststrafe bis zu 21.800 Euro ausmachen. Findet 
die illegale Müllablagerung in der freien Natur z.B. in 
einem Wald statt, kommt das NÖ Naturschutz-Gesetz 
zum Tragen. Hier liegt das Strafhöchstmaß bei 14.500 
Euro.

Beobachtungen melden
Wenn Sie jemand beobachten, der Müll in der Natur 
ablädt, schreiben Sie sich bitte die Kennzeichennummer 
auf und melden Sie Ihre Beobachtungen sofort bei der 
nächsten Polizeidienststelle.

Hohe Strafen für  Umweltverschmutzer
Illegale Müllablagerungen
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Die Altstoffsammel- und Wertstoffzentren des 
G.V.U.  Bezirk Gänserndorf dienen der Sammlung 
und umweltgerechten Entsorgung von haushalts- 
ähnlichen Abfällen aus privaten Haushalten.

Sie bieten eine einfache Möglichkeit zur Abgabe von 
Altstoffen wie Sperrmüll, Altholz, Kartonagen, Elek-
troaltgeräten und Problemstoffen. Betriebliche Ab-
fälle, egal ob von Gewerbe, Landwirtschaft oder 
Industrie, gehören jedoch nicht in den Zuständig-
keitsbereich des G.V.U. Bezirk Gänserndorf.

Laut Abfallwirtschaftsgesetz (AWG 2002) sind Unter-
nehmen selbst für die Entsorgung ihrer Abfälle ver-
antwortlich. Betriebliche Abfälle gelten als gewerb-
liche oder industrielle Abfälle, die in kommunalen 
Sammelstellen in der Regel nicht angenommen wer-
den dürfen. 

Zudem wird der Betrieb der Sammelzentren durch 
Abfallgebühren von Privathaushalten finanziert. Eine 

Annahme betrieblicher Abfälle würde private Gebüh-
renzahler ungerechtfertigt belasten und die Anlagen 
überlasten.

Besondere Sicherheitsvorkehrungen
Betriebliche Abfälle weichen oft erheblich von Haus-
haltsabfällen ab und erfordern spezielle Entsorgungs-
wege. Viele dieser Abfälle enthalten gefährliche Stof-
fe, die besondere Sicherheitsvorkehrungen erfordern. 
Die Sammelzentren des G.V.U. sind für haushaltsüb-
liche Mengen ausgelegt und können diese Risiken 
nicht abdecken.

Unternehmen haben sich an private Entsorgungsfir-
men zu wenden, die auf betriebliche Abfälle spezia-
lisiert sind und Entsorgungsnachweise ausstellen 
können. Die Trennung zwischen kommunaler und 
betrieblicher Abfallentsorgung ist notwendig, um 
Kostengerechtigkeit, gesetzeskonforme Behandlung 
und sichere Entsorgung von Abfällen zu gewährleis-
ten.

Sammelzentren nur für private Haushalte

Keine Übernahme betrieblicher Abfälle

Alle Informationen über das richtige 
Sammeln, Trennen und Recycling 
von Verpackungen findest du hier:oesterreich-sammelt.at

ANDREAS, 60
ANDREAS, 60

Gemeinsam sorgen wir dafür, dass aus 

Abfall wertvolle Rohstoffe werden – für eine 

lebenswerte Zukunft in ganz Österreich.

Werde auch du Sammelheld:in! 

ICH SAMMLE, 
ICH SAMMLE, 

WEIL ICH DAMIT 

WEIL ICH DAMIT 

DIE UMWELT SCHÜTZE.

DIE UMWELT SCHÜTZE.
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Aus wirtschaftlichen Gründen muss der G.V.U. Be-
zirk Gänserndorf mit 1.1.2026 eine moderate An-
passung der Abfallwirtschaftsgebühr vornehmen. 
Eine Erhöhung der Abfallmengen, die steigenden 
Transportkosten sowie höhere Preise für die Ent-
sorgung von Altstoffen machen diesen Schritt not-
wendig. 

Die Gebührenanpassung mit 1.1.2026 beträgt 5 %. Im 
Vergleich dazu gab es eine Inflationssteigerung seit der 
letzten Gebührenerhöhung am 1.1.2022 um 22 %. Be-
trachtet man einen Durchschnittshaushalt, ergibt sich 
folgendes Bild: Der Preis pro Jahr für die 120 Liter Rest-
mülltonne steigt von derzeit 154,30 € auf 162,02 €. Dies 
entspricht einer Erhöhung von 7,72 € im Jahr. 

Die Altpapiertonne und die Entsorgung der Gelben Sack-
Fraktionen bleiben weiterhin kostenlos. Die genaue 
Kostensteigerung für Ihre Restmüll- und Biotonne ent-
nehmen Sie bitte der Tabelle.

Bereitstellungs- und Behandlungsanteil
Die Abfallwirtschaftsgebühr wird in zwei Halbjahres-
beträgen jeweils am 15. Februar und am 15. August 
fällig. Sie besteht für den Restmüll aus dem soge-
nannten Bereitstellungsanteil, dem Behandlungsan-
teil und 10 % Umsatzsteuer. Der Behandlungsanteil 
ist jener Teil der Müllgebühr, der sich aus den Kosten 
für die Abholung und Entsorgung des Restmülls ergibt. 
Er wird nach dem Behältervolumen und dem Ab-
fuhrintervall berechnet. 

Moderate Gebührenanpassung
Erhöhung notwendig, aber weit unter Inflationssteigerung

Der Bereitstellungsanteil entspricht einer Grundge-
bühr für die Bereitstellung der abfallwirtschaftlichen 
Infrastruktur. Diese umfasst zahlreiche Aufgabenge-
biete und Dienstleistungen wie z.B. den Aufwand für 
die Verwaltung und die Arbeit des G.V.U.-Bauhofs, 
der u.a. für die Zustellung, den Tausch und die Repa-
ratur der Mülltonnen zuständig ist. Auch der Betrieb 
der Altstoffsammelzentren (ASZ) und Sammelinseln 
wird über die Müllgebühr finanziert. 

Die mobilen Sperrmüllsammlungen, die Entsorgung 
von widerrechtlichen Ablagerungen, die Flurreini-
gungsaktionen, die Sauberhaften Feste und die Öf-
fentlichkeitsarbeit in Schulen und Kindergärten wie 
Workshops und Kasperltheater sind weitere Leistun-
gen des G.V.U. Um das Leistungsspektrum weiterhin 
kostendeckend anbieten zu können, ist die modera-
te Anpassung der Abfallwirtschaftsgebühr unver-
meidlich.

Deponierungsverbot für Gipsplatten
Keine Übernahme von Gipskarton- & Gipsfaserplatten

Die Österreichische Recyclinggips-Verordnung ist 
Anfang 2025 per Gesetz in Kraft getreten, um die 
Kreislaufwirtschaft für Gips zu fördern. 

Sie verpflichtet zur getrennten Sammlung von Gips-
abfällen wie Gipskarton- oder Gips-Faserplatten, da-
mit diese recycelt werden können.

In Zusammenhang damit gilt ab 1. Jänner 2026 ein 
Deponierungsverbot für Gipsplatten. Gipsreste dür-

Kostensteigerung pro Jahr 
ab 1.1.2026 (Werte in € inkl. USt.)

				    5 % Erhöhung
120 Liter Restmülltonne ...................... €  7,72
240 Liter Restmülltonne .....................  €  8,82
120 Liter Biotonne ............................... €  4,85
120 Liter Restmüll + 120 Liter Bio ....... € 12,57
240 Liter Restmüll + 120 Liter Bio ....... € 13,67

fen nicht mehr als Inertstoffe auf Deponien landen, 
sondern werden zu hochwertigem Recyclinggips 
verarbeitet.

Auf den Sammelzentren des G.V.U. Bezirk Gän-
serndorf dürfen daher ab Jänner 2026 keine Gipskar-
ton- und Gipsfaserplatten mehr abgegeben werden. 

Bitte kontaktieren Sie dazu einen der Entsorgungs-
betriebe im Bezirk.
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Immer wieder kommt es zu Fehlwürfen in der 
Biotonne, die bei der Kompostierung zu erheblichen 
Problemen führen. Biomüll ist ein wertvoller Roh-
stoff. In Kompostieranlagen wird dieser zu Kom-
posterde verarbeitet. Bioabfälle aus Küche und 
Garten werden somit Teil des natürlichen Kreislaufs.

Die heimischen Kompostieranlagen kämpfen vielfach 
gegen störende Verunreinigungen wie z.B. Plastik, 
Glas oder Metall. Diese Störstoffe im Bioabfall können 
die Kompostqualität massiv beeinträchtigen und 
führen - aufgrund der dadurch not-
wendigen Aussortierung - zu höheren 
Kosten. Während größere Fremdkör-
per in den Kompostieranlagen von 
Sieben und auch durch Handauslese 
entfernt werden können, erwischen 
die Anlagen Mikroplastik-Teilchen 
allerdings nicht. Diese gelangen dann 
mit dem Kompost in die Böden von 
Gärten und Äckern.

Was sind Bioabfälle?
Bioabfälle sind alle organischen Ab-
fälle tierischer und pflanzlicher Herkunft. 
Zu den Bioabfällen zählen:
• Gartenabfälle
• Speisereste und verdorbene Lebensmittel ohne   
   Verpackung

• Schalen von Bananen und Zitrusfrüchten
• Kaffee- und Teesud mit Filter und Papierbeutel
• Eierschalen, Federn, Haare
• Schnittblumen, Topfpflanzen (ohne Topf)
• Unkraut
• kleine Zweige 
• Holzasche
• Kompostierbare Katzenstreu
• Kleintiermist von Pflanzenfressern

Auf keinen Fall Biomüll sind:
• Hygieneartikel, Windeln (Restmüll)
• Staubsaugerbeutel, Kehricht (Restmüll)
• Nicht kompostierbare Katzenstreu 
  (Restmüll)
• Asche von Stein-, Braun-, Grillkohle und  
  Koks (Restmüll)
• Speiseöl und Speisefett (NÖLI)
• Verpackungen aus Verbund-/Kunststoff 
  (Gelber Sack/Gelbe Tonne)
• Leder, Gummi (Restmüll)
• Flüssigkeiten, z. B. Suppenreste (ab-          
   seihen und in den Abfluss gießen)

Der G.V.U. Bezirk Gänserndorf führt re-
gelmäßig Tonnenkontrollen durch. Bio-

tonnen  mit starken Verunreinigungen werden nicht 
entleert!

Qualitätsverlust bei der Kompostierung

Fehlwürfe in der Biotonne

SAMMELSTELLEGESCHÄFT
!!

Wir können sie aber ganz 
einfach bei einer Sammelstelle 
oder im Geschäft zurückgeben!

NEIN PAPA!!!!!
Jede einzelne Batterie zählt! 
Die darf da nicht rein!

Wohin  mit der leeren Batterie? 
Die ist so klein, die werfe ich
in den Restmüll, oder?

Weitere Infos findest du auf www.elektro-ade.at 

Ein Müllsack voll mit Verpackungen 
und Restmüll hat in der Biotonne 
nichts verloren!

Die Familie Watts erklärt, auf was man achten muss

Entsorgung von leeren Batterien
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In Kooperation mit

Sammlung

NEU AB FEBRUAR 2026
Ab Februar 2026 können Sie ihr 
Altspeiseöl & -fett an Standorten 
im gesamten Verbandsgebiet im 

Fett-BehÖLter entsorgen.

Was darf rein: Was darf nicht rein:

Wussten Sie, dass man aus einem Kilogramm 
Altspeiseöl & -fett einen Kilogramm BioDiesel 
herstellen kann und dieser drei Kilogramm CO₂
einspart? Mit der einfachen Altspeiseölsammlung 
in Ihrer Gemeinde schonen Sie somit nicht nur den 
Kanal, sondern schützen damit auch noch die Umwelt. 
Denn jeder Tropfen zählt für unsere Zukunft!

Die bereits bestehende Altspeiseölsammlung mittels 3 Liter NÖLI Kübel-Tausch in den 
Sammelzentren bleibt natürlich bestehen. Zusätzlich stehen Ihnen kostenlose Trichter 
zur Altspeiseölsammlung im Gemeindeamt zur Verfügung (Solange der Vorrat reicht!).

 Kübel-Tausch in den 
Sammelzentren bleibt natürlich bestehen. Zusätzlich stehen Ihnen kostenlose Trichter 
zur Altspeiseölsammlung im Gemeindeamt zur Verfügung (Solange der Vorrat reicht!).

 Altspeiseöl & -fett
 Butter
 Schmalz
 Margarine
 verdorbenes Öl
 abgelaufenes Öl
 Öl aus eingelegten
 Lebensmitteln

Mineralöl / Altöl
Schmiermittel

Mayonnaise
sonstige Abfälle

Saucen & Dressings
andere Flüssigkeiten

Chemikalien

Was darf rein: Was darf nicht rein: NEU AB FEBRUAR 2026

Die volle Flasche (z.B. Ölplastikfl asche oder 
Speiseölkanister) mit Altspeiseöl & -fett bitte

gut verschlossen in den Fett-BehÖLter werfen.

Abgekühltes Altspeiseöl & -fett 
in eine leere Flasche (kein Glas)

füllen, die Sie für gewöhnlich entsorgen.

Altspeiseöl & -fett

verdorbenes Öl sonstige Abfälle

Entsorgung

Die bereits bestehende Altspeiseölsammlung
mittels 3 Liter NÖLI-Kübel Tausch in den
Sammelzentren bleibt natürlich bestehen!
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Abfalltelefon
02574/8954
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	 					     Einzelpreis inkl. 10 % MWSt.

... Stk. Speiseöl-Sammelküberl NÖLI (3 l) 			               1,00 €

... Rollen Maisstärke-Sackerl (10 l, à 26 Stk.)			               3,50 €

... Rollen Biotonnen-Maisstärke-Einstecksäcke (120 l, à 10 Stk.)       9,00 €

... Rollen Biotonnen-Maisstärke-Einstecksäcke (240 l, à 10 Stk.)     13,00 €

... Stk. Küchensammelsackerl (8 l, nassfestes Papier) 	             0,30 €

... Stk. Biotonnen-Einstecksäcke aus Papier (120 l)	  	             0,90 €

... Stk. Laubsäcke (60 l, Papier) 				                1,10  €

... Stk. Restmüllsäcke (60 l) 					                 6,00 €

... Stk. Altpapiersäcke (60 l) 					                 1,45 €

... Stk. Windelsäcke (30 l) 			    		              1,45 €

		  zuzüglich Zustellgebühr			               2,20 €

Absender bitte nicht vergessen!

Bestellkarte ausfüllen, 
ausschneiden und in 
einem Kuvert an den 
G.V.U. Bezirk Gänsern-
dorf, Harrasser Straße 
17, 2223 Hohenruppers-
dorf senden.

Sie können die Sammel-
hilfen auch telefonisch 
(02574/8954), per Mail 
(office@gvu-gf.at) oder 
im Online-Shop (www.
umweltverbaende.at /
gaenserndorf) bestellen.

Sammelhilfen

Mit 9. Oktober 2025 ist im gesamten Euroraum eine 
neue gesetzliche Regelung in Kraft getreten: der 
IBAN-Namensabgleich. Ziel dieser Maßnahme ist es, 
Überweisungen sicherer zu machen und Betrugs-
fälle sowie Fehlüberweisungen zu reduzieren.

Bei jeder SEPA- 
Überweisung wird 
automatisch ge-
prüft, ob der einge-
gebene Empfän-
gername mit dem 
tatsächlichen Kon-
toinhaber überein-
stimmt. Stimmt der 
Name nicht oder 

nur teilweise, erhält der Absender eine entspre-
chende Rückmeldung – und kann dann entscheiden, 
ob die Zahlung trotzdem ausgeführt werden soll.

Damit Ihre Zahlungen korrekt und ohne Verzöge-
rung bei uns ankommen, achten Sie bitte ab sofort 
auf die korrekte Schreibweise unseres Namens. Un-
sere Kontodaten für die Überweisung lauten:
Name: G.V.U. Bezirk Gaenserndorf
IBAN: AT47 4300 0360 3131 0000
Bank: Volksbank Wien AG (VBOEATWWXXX)

Online-Banking
Neu: IBAN-Namensabgleich 

Ausgabe_2025_04.indd   8Ausgabe_2025_04.indd   8 19.11.2025   11:52:3119.11.2025   11:52:31


